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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Türan-
trieb, der an einem Türblatt, einem Türrahmen, einem
Türsturz, einer Wand oder dergleichen angeordnet ist,
mit einer Antriebseinheit, die wenigstens einen Motor und
ein Getriebe aufweist, das mit einer Schließerwelle zu-
sammenwirkt, um das Türblatt zu betätigen.
[0002] Türantriebe der hier interessierenden Art wer-
den zur Betätigung von Türblättern eingesetzt und sind
am Türrahmen, am Türsturz oder einer angrenzenden
Wand montiert. In Abhängigkeit der Ausführung kann der
Türantrieb auch am Türblatt selbst montiert werden, wo-
bei jedenfalls eine Betätigung des Türblattes in der Öff-
nungsbewegung, in der Schließbewegung oder für beide
Bewegungen möglich ist. Aus dem Getriebe des Türan-
triebes erstreckt sich meist eine Schließerwelle heraus,
die mit der Bebänderung der Türe verbunden ist oder
über ein Gestänge eine Wirkverbindung mit dem Türblatt
bildet. Der Motor des Türantriebes kann als einfacher
Federkraftspeicher ausgeführt sein und steht in Wirkver-
bindung mit dem Getriebe. Automatische Türantriebe
verfügen über einen elektromechanischen oder einen
elektrohydraulischen Antrieb, welcher über eine Steue-
rung aktiviert werden kann, um das Türblatt sowohl zu
öffnen als auch zu schließen. Eine Kombination aus ei-
nem elektromechanischen oder einem elektrohydrauli-
schen Antrieb mit einem Federkraftspeicher bietet die
Möglichkeit, die Schließbewegung der Tür über den Fe-
derkraftspeicher auszuführen.
[0003] Bei vollautomatischen ausgeführten Türantrie-
ben werden diese meist zur Öffnung der Tür mittels eines
Tastschalters oder eines Bewegungsmelders aktiviert
und dienen sowohl zur Ausführung des Öffnungsvorgan-
ges als auch des meist zeitverzögerten Schließvorgan-
ges des Türblattes. Ferner sind Türöffner bekannt, die
mit einem Stromversorgungsnetzwerk des Gebäudes
verbunden sind, um einen Bestandteil der Sicherheits-
einrichtungen und insbesondere der Feuerschutzein-
richtungen zu bilden und zentral aktiviert werden zu kön-
nen. Insbesondere bei öffentlichen Gebäuden sowie im
Infrastrukturbereich größerer Gebäude, die durch größe-
re Personenzahlen frequentiert werden, sind vollautoma-
tische Türschließer weit verbreitet.
[0004] Insbesondere bei Türantrieben besteht im Rah-
men von Schutzvorkehrungen das Bedürfnis, eine Infor-
mation über den Öffnungs- oder Schließzustand sowie
über die Bewegungsgeschwindigkeit des Türblattes in
der Öffnungs- und Schließbewegung zu erlangen.
[0005] Zu diesem Zweck wurden Türschließer bzw.
Türantriebe mit Inkrementalgebern ausgestattet.
[0006] Die DE 10 2006 040 231 A1 beispielsweise be-
schreibt einen auf einer Motor-Abtriebswelle angeordne-
ten Inkrementalgeber. Der Motor ist dabei getriebelos mit
einem Antriebs-Riemenrad gekuppelt. Die Anordnung ei-
nes Inkrementalgebers auf einer Antriebsmotor-Ab-
triebswelle hat den Nachteil, dass bei Verwendung eines
Getriebes zwischen Antriebsmotor und Türantriebs-Ab-

triebswelle zusätzlicher Bauraum im Bereich der Motor-
Abtriebswelle vorgesehen werden muss, was die Größe
des Türantriebs negativ beeinflusst. Ferner ist ein Aus-
tausch eines defekten Inkrementalgebers nur mittels De-
montieren des Antriebsmotors möglich, was die (De)
Montage erschwert.
[0007] Die DE 103 006 44 A1 beschreibt eine in ein
Getriebe eines Türantriebs integrierte Impulsscheibe ei-
nes Inkrementalgebers. Dazu wird ein kombiniertes Kro-
nen-Stirnrad oder Reib-Stirnrad verwendet, um die Dreh-
bewegung einer Getriebewelle auf eine separate Impuls-
scheiben-Antriebswelle zu übertragen. Dies dient dem
Zweck, die Impulsscheibe vom Getriebe räumlich zu
trennen. Dieser Aufbau ist allerdings zum einen sehr auf-
wendig. Zum anderen besteht der Nachteil, dass die Im-
pulsscheibenanordnung nach außen extra verschlossen
werden muss, um das Eindringen von Schmutzpartikeln
zu verhindern, was den gesamten Aufbau noch aufwen-
diger werden lässt. Zudem bleibt die (De)Montage des
Inkrementalgebers weiterhin aufwendig.
[0008] Ein weiteres Beispiel eines Türantriebs wird im
Dokument DE 10101515 A1 offenbart.
[0009] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, einen Türantrieb zu schaffen, der die vorge-
nannten Nachteile des Standes der Technik überwindet,
eine zuverlässige Information über den Öffnungs- und
Schließzustand des Türblattes bereitstellt und einfach zu
(de)montieren ist.
[0010] Diese Aufgabe wird ausgehend von einem Tür-
antrieb gemäß dem Oberbegriff des Anspruches 1 in Ver-
bindung mit den kennzeichnenden Merkmalen gelöst.
Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind in den
abhängigen Ansprüchen angegeben.
[0011] Die Erfindung schließt die technische Lehre ein,
dass die Antriebseinheit einen Drehgeber aufweist, der
über ein elektrisches Signal eine Information über die
Position und/oder die Bewegung eines Türblattes bereit-
stellt.
[0012] Damit wird eine Winkelerkennung für das Tür-
blatt geschaffen, die im Türantrieb selbst integriert ist.
Über die Erkennung des Öffnungswinkels des Türblattes
ist der tatsächliche Betriebszustand des Türantriebes
bzw. der Schließerwelle detektierbar, die mit dem Tür-
blatt verbunden ist. Die Detektion kann folglich nicht nur
für die Schließstellung sowie für die Öffnungsstellung
stattfinden, sondern erstreckt sich über den gesamten
Bewegungsbereich des Türblattes. Durch diese Winke-
lerkennung ist es möglich, eine genaue Positionsbestim-
mung des Türblattes vorzunehmen. Durch die Ausfüh-
rung des Mittels zur Detektion als Drehgeber wird die
Information digital zur Verfügung gestellt und kann zur
Schließung eines Regelkreises zur Ansteuerung des
Türblattes der Steuerung des Türantriebes bereitgestellt
werden. Zum Beispiel kann damit die Tür je nach Öff-
nungswinkel schneller oder langsamer geöffnet bzw. ab-
gebremst werden. Ferner lassen sich anhand der Win-
keldaten Funktionsfehler und/oder Fehlzustände der Tür
bestimmen. Damit wird eine Möglichkeit bereitgestellt,
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einen Gegenstand, der sich im Bewegungsbereich des
Türblattes befindet und dieses in der Bewegung blok-
kiert, zu erkennen. Ferner ist eine detaillierte Fehlerana-
lyse des Türantriebs über den Drehgeber und die damit
bereitgestellten digitalen Informationen möglich.
[0013] Die digitalen Informationen, die der Drehgeber
innerhalb des Türantriebes der Steuerung zur Verfügung
stellt, können entweder zur aktuellen Ansteuerung des
Türantriebes verwendet werden oder auch zusätzlich ab-
gespeichert werden. Damit ist eine Abspeicherung der
Anzahl der Öffnungsbewegungen des Türblattes mög-
lich, um beispielsweise eine Häufigkeit abzuschätzen,
mit der eine Tür passiert wurde. Auch Fehlerzustände in
der Vergangenheit können über die durch den Drehgeber
bereitgestellten Informationen abgespeichert werden.
[0014] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung erstreckt sich aus dem Getriebe eine Welle,
die eine Drehbewegung ausführt, die mit der Drehbewe-
gung der Schließerwelle korrespondiert. Das Getriebe
kann mehrere Zwischenwellen umfassen, so dass es hin-
reichend ist, wenigstens eine der Wellen derart auszu-
führen, dass der Drehgeber auf der Welle angeordnet
werden kann. Die Wellen führen je eine Drehbewegung
aus, die mit der Drehbewegung der Schließerwelle kor-
respondiert, so dass über die Art und Anzahl der Getrie-
bestufen auf die Rotationsbewegung der Schließerwelle
geschlossen werden kann. Der Drehgeber ist gemäß ei-
ner weiteren Ausführungsform auch in das Getriebe in-
tegrierbar, so dass sich die Welle nicht direkt aus dem
Gehäuse des Getriebes heraus erstrecken muss. Selbst-
verständlich ist der Drehgeber auch am Motor anbring-
bar, so dass beispielsweise der Motor eine rückseitige
Welle aufweist, die die gleiche Drehbewegung aufweist
wie die Abtriebswelle des Motors. Folglich kann ein Dreh-
geber vorgesehen sein, der auf konventionelle Weise
rückseitig am Antriebsmotor angeflanscht wird. Ferner
besteht die Möglichkeit, den Drehgeber auch mit der
Schließerwelle direkt zu verbinden, so dass die Position
und Drehgeschwindigkeit der Schließerwelle unmittelbar
detektiert wird.
[0015] Gemäß einer Weiterbildung des erfindungsge-
mäßen Türantriebes ist auf der Welle eine Drehgeber-
scheibe angeordnet, die wenigstens eine, vorzugsweise
zwei radial umlaufende Gitterstrukturen aufweist, um ei-
ne Auslesung der Drehbewegung zu ermöglichen. Die
Drehgeberscheibe bildet einen Bestandteil des Drehge-
bers, und kann beispielsweise durch ein Ätzverfahren
oder ein Stanzverfahren hergestellt werden. Die Dreh-
geberscheibe ist kreisrund ausgeführt, wobei sich die Git-
terstruktur im äußeren Randbereich der Kreisscheibe be-
findet. Ferner weist der Drehgeber wenigstens einen op-
tischen, magnetischen oder kapazitiven Sensor auf, mit
dem die Drehbewegung der Drehgeberscheibe auf-
nehmbar ist. Bekannt sind insbesondere optische Mes-
saufbauten, bei denen ein Lichtstrahl auf die Gitterstruk-
tur gerichtet ist und entweder im Durchstrahlverfahren
oder im Reflektionsverfahren mit einem Detektor, häufig
in Gestalt einer Fotodiode, die periodische Unterbre-

chung des Lichtstrahls in ein elektrisches Signal umge-
wandelt wird. Damit wird ein Signal bereitgestellt, wel-
ches eine Information sowohl über die Bewegung, die
Bewegungsgeschwindigkeit und ferner über die Bewe-
gungsrichtung beinhaltet. Jedoch ermöglicht auch eine
magnetische oder kapazitive Ausbildung des Sensors
die Bereitstellung des gewünschten elektrischen Si-
gnals.
[0016] Weiterhin kann der Drehgeber ein Gehäuse
aufweisen, das schalenförmig ausgebildet ist und sich
nach Art einer Abdeckung über der Antriebseinheit er-
streckt. Eine vorteilhafte Ausführung der Anordnung des
Gehäuses kann zwischen dem Getriebe und dem Motor
vorgesehen sein, wobei das Gehäuse des Getriebes bei-
spielsweise als Kunststoff-Spritzgussbauteil oder als
Aluminium-Druckgussbauteil eine Gestalt aufweist, die
passgenau mit dem Gehäuse des Drehgebers überein-
stimmt. Das Getriebegehäuse kann auch aus anderen
metallischen Werkstoffen gebildet sein und gemäß ver-
schiedenen Bauarten, beispielsweise mittels eines Pla-
netengetriebes, realisiert sein. Gemäß einer Weiterbil-
dung weist das Gehäuse eine U-förmige Querschnitts-
form auf, so dass dieses aus einer Richtung vertikal zur
Montageebene des Türantriebes über die Antriebsein-
heit montierbar ist, wobei das Gehäuse ferner Befesti-
gungslöcher für Befestigungselemente umfasst, um die-
ses mit der Antriebseinheit zu verbinden.
[0017] Eine zusätzliche Weiterbildung der Erfindung
weist einen Drehgeber mit einem Gehäuse auf, in das
der Sensor entweder innenseitig integriert ist oder an die-
sem außenseitig angebracht ist, wobei der Sensor mit
der Drehgeberscheibe zusammenwirken kann, wenn
das Gehäuse über der Antriebseinheit montiert ist. Der
Sensor, welcher beispielsweise die Lichtquelle und den
Fotodetektor beinhaltet, kann in einem würfelförmigen
Gehäuse integriert sein, welcher Platz sparend in der
Innenseite des Drehgebergehäuses eingebracht wird.
Die Drehgeberscheibe erstreckt sich über einen Winkel-
abschnitt in eine schlitzförmige Ausnehmung des Ge-
häuses des Sensors hinein, so dass die messtechnische
Zusammenwirkung der Gitterstruktur auf der Drehgeber-
scheibe mit dem Sensor erzielt werden kann.
[0018] Erfindungsgemäß kann am Gehäuse des Dreh-
gebers eine elektrische Steckverbindungseinheit ange-
ordnet sein, mittels der der Drehgeber mit einer Haupt-
leiterplatte elektrisch verbindbar ist. Die Hauptleiterplatte
bildet die Steuerung des Türantriebes, wobei über diese
auch die elektrische Versorgung des Motors erfolgen
kann. Um eine Verbindung des Drehgebers mit der
Hauptleiterplatte zu schaffen, muss eine Verkabelung
vorgesehen werden, welche vorzugsweise über die
Steckverbindungseinheit zum Drehgeber erfolgen kann.
Die Steckverbindungseinheit ist außenseitig am Gehäu-
se des Drehgebers angeordnet, sodass durch eine ein-
fache Steckverbindung der Drehgeber in das Steue-
rungssystem des Türantriebes integriert werden kann.
[0019] Eine weitere mögliche Bauart des Getriebes
des Türantriebs besitzt ein Getriebegehäuse, das aus
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einem ersten und einem zweiten Schalenelement gebil-
det ist, die gegeneinander zur Anlage gebracht werden.
Dabei wird ein Getriebeinnenraum gebildet, in den das
Getriebe selbst aufgenommen werden kann. Gemäß die-
ser Ausführungsform kann das Gehäuse des Drehge-
bers halbschalenartig ausgeführt sein und vorzugsweise
durch wenigstens ein Rastmittel und wenigstens eine
Schraubverbindung an einem der Schalenelemente au-
ßenseitig angeordnet werden. Das Gehäuse des Dreh-
gebers kann eine deckelartige Halbschale besitzen, so
dass die Halbschale auf das Schalenelement des Ge-
triebes außenseitig aufgesetzt wird. Das Rastmittel kann
eine Rastanformung am Gehäuse umfassen, die im mon-
tierten Zustand des Gehäuses in eine Rastausnehmung
einrasten kann, die am Schalenelement vorhanden ist.
Ist das Rastmittel eingesetzt, dient eine Schraubverbin-
dung mit einem Schraubenelement zur positionsgenau-
en Montage des Drehgebers am Schalenelement des
Getriebes.
[0020] Weiterführend kann vorgesehen sein, dass der
Drehgeber eine Elektronikplatine zur Aufnahme des
Sensors und/oder der Sensorelektronik aufweist, wobei
die Elektronikplatine am bzw. im halbschalenartigen Ge-
häuse des Drehgebers aufgenommen ist. Folglich ist le-
diglich ein Sensorsignalkabel aus dem Gehäuse des
Drehgebers herausgeführt, wodurch ein vereinfachter
Aufbau und eine verbesserte Montage erreicht werden
kann. Auch gemäß dieser Ausführungsform kann das
Sensorsignalkabel über eine Steckverbindung mit der
Elektronikplatine verbunden sein.
[0021] Die Welle zur Aufnahme der Drehgeberscheibe
erstreckt sich an einer vorgegebenen Stelle aus dem
Schalenelement des Getriebegehäuses heraus, wobei
das Gehäuse des Drehgebers derart auf dem Schalen-
element angebracht ist, dass die Welle des Getriebes
durch das Gehäuse des Drehgebers überdeckt ist. Wird
die Drehgeberscheibe auf der Welle aufgenommen, ro-
tiert diese innerhalb des Gehäuses des Drehgebers.
Folglich kann der Sensor die Drehbewegung der Dreh-
geberscheibe auslesen, wenn die Elektronikplatine zur
Aufnahme des Sensors derart innerhalb des Gehäuses
angeordnet ist, dass sich die Drehgeberscheibe durch
einen im Sensor vorhandenen Schlitz hindurch bewegen
kann.
[0022] Nach einer weiteren Ausführungsform der Be-
festigung der Drehgeberscheibe auf der Welle kann eine
Befestigungsscheibe vorgesehen sein. Die Befesti-
gungsscheibe kann zumindest einen Aufsetzvorsprung
besitzen, der zum Eingriff in zumindest eine an der Dreh-
geberscheibe vorhandene Ausnehmung ausgebildet ist.
Die Befestigungsscheibe kann mit einer Nabe ausgeführt
sein, so dass diese auf die Welle aufgesetzt werden
kann. Dabei kann die Befestigungsscheibe auf die Welle
aufgepresst werden, um eine verdrehsichere Aufnahme
der Befestigungsscheibe auf der Welle zu ermöglichen.
Wird die Drehgeberscheibe an der Befestigungsscheibe
zur Anlage gebracht, so greifen die Aufsetzvorsprünge
in die Ausnehmungen ein, die an der Drehgeberscheibe

vorhanden sind. Die Drehgeberscheibe kann einen mit-
tigen Durchbruch besitzen, in den sich eine kragenför-
mige Anformung der Befestigungsscheibe hinein er-
streckt, um die Drehgeberscheibe zentrierend auf der
Befestigungsscheibe aufzunehmen. Ferner kann die
Drehgeberscheibe ein Blechmaterial umfassen, das bei-
spielsweise mittels eines Stanzverfahrens oder eines La-
serschneidverfahrens hergestellt ist, wobei durch diese
Verfahren auch die Gitterstruktur sowie die Ausnehmun-
gen in die Scheibe eingebracht werden können.
[0023] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Befestigungsscheibe kann diese nabenseitig angeord-
nete Rastvorsprünge besitzen, die zum Eingriff in eine
auf der Welle vorhandene Rastnut ausgebildet sind. Die
Rastnut auf der Welle kann als umlaufender Einstich aus-
geführt sein, wobei beispielsweise drei Rastvorsprünge
mit nach innen weisenden Rastnasen seitlich auf der Be-
festigungsscheibe angebracht sind. Dabei können die
Rastvorsprünge mit der Befestigungsscheibe einteilig
ausgeführt sein.
[0024] Eine weitere Ausgestaltung des Türantriebes
umfasst einen modulartigen Aufbau, wobei die Antriebs-
einheit als elektrische oder elektrohydraulische Einheit
ausgebildet ist und der Drehgeber unabhängig von der
Ausführungsform des Motors oder des Getriebes be-
treibbar ist. Damit entsteht der Vorteil, dass auf einfache
Weise teure Motoren bei einem Anlauf einer Serie von
Türantrieben durch preiswertere Motoren anderer Bauart
ersetzt werden können, welche sich eventuell auch hin-
sichtlich ihrer Bauform unterscheiden können. Der Ein-
satz des Drehgebers bleibt davon gemäß der vorliegen-
den Anordnung am Getriebe unberührt. Durch eine hoch-
wertige elektrische Steuerung mit einem aktiven ge-
schlossenen Regelkreis, der erst durch den Drehgeber
ermöglicht wird, können Motoren eingesetzt werden,
welche eine einfache konventionelle Ausführung besit-
zen und preiswert beschafft werden können (konventio-
neller Bürstenmotor). Bei den unterschiedlichen Motor-
varianten, die im Türantrieb eingesetzt werden, ist nur
auf einen gleichartigen Wellendurchmesser zu achten,
wobei ferner der Flanschanschlussmotor unabhängig
und gleichartig ausgeführt sein muss. Diese modulartige
Ausführung der Antriebseinheit des Türantriebes erhöht
die Flexibilität beim Einsatz in verschiedenen Bereichen,
so dass ein einheitlicher Türantrieb mit unterschiedlich
großen Motoren beispielsweise für unterschiedlich große
Türen mit entsprechenden Öffnungsmomenten einge-
setzt werden kann.
[0025] Der modulartige Aufbau des Türantriebes um-
fasst eine Antriebseinheit die als Antriebsmodul ausge-
führt ist, wobei der Türantrieb ferner ein Hauptmodul, der
die Hauptleiterplatte umfasst, und ein Anschlussmodul
aufweist, wobei der Drehgeber ebenfalls modular an der
Antriebseinheit anbringbar ist. Damit wird ein Türantrieb
gemäß einem Baukastenprinzip geschaffen, welcher an-
gepasst an den erforderlichen Einsatzzweck optimal zu-
sammengestellt werden kann. Folglich ist der Türantrieb
entweder mit oder ohne den Drehgeber betreibbar, wobei
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auch die Module untereinander ausgetauscht werden
können, wenn diese mit unterschiedlichen Spezifikatio-
nen notwendig sind. Dieses hochflexible Baukastensy-
stem zur Bildung eines Türantriebes ermöglicht nicht nur
die flexible Anpassung der Spezifikationen des Türan-
triebes an den einzelnen Einsatzort, sondern der Türan-
trieb kann auch noch im späteren Betrieb durch einfa-
ches Austauschen oder Ergänzen der Module (modular-
tiger Drehgeber) geändert oder ergänzt werden. Türan-
triebe weisen meist eine Montageplatte auf, auf der die
einzelnen Komponenten, die den Aufbau des Türantrie-
bes selbst bilden, montiert werden. Durch die modular-
tige Ausführung gemäß einem Baukastensystem können
auf der Montageplatte verschiedene Module montiert
werden, sofern diese gleiche Anschlussgeometrien auf-
weisen. So sind das Antriebsmodul, das Hauptmodul so-
wie das Anschlussmodul auf einer Montageplatte mon-
tiert, wobei die Module auch untereinander montiert wer-
den können. Der aufsteckbare Drehgeber ist gemäß ei-
ner bevorzugten Ausführungsform unabhängig von den
übrigen Modulen montierbar, so dass dieser als optiona-
les Funktionsmerkmal dem Türantrieb hinzugefügt und
ggf. ausgetauscht werden kann.
[0026] Ein besonderer Vorteil des Drehgebereinsat-
zes im Türantrieb bietet die über den Drehgeber im Re-
gelkreis steuerbare Türkinematik. Sowohl kurz vor dem
Schließzustand als auch kurz vor der maximalen Öff-
nungsstellung des Türblattes wird die Bewegung des
Türblattes in der Regel verlangsamt. Ferner können un-
terschiedliche Bewegungsgeschwindigkeiten des Tür-
blattes gefordert sein, welche unabhängig vom Öff-
nungswinkel des Türblattes über den Drehgeber in einem
aktiven Regelkreis durch elektrische Ansteuerung des
Motors erzielt werden können.
[0027] Weitere, die Erfindung verbessernde Maßnah-
men werden nachstehend gemeinsam mit der Beschrei-
bung bevorzugter Ausführungsformen der Erfindung an-
hand der Figuren näher dargestellt.
[0028] Es zeigen:

Figur 1 eine Ansicht eines ersten Ausführungsbei-
spiels des Türantriebes, in dem die einzel-
nen Module sowie der Drehgeber dargestellt
sind;

Figur 2 eine Ansicht einer ersten Montagemöglich-
keit des Drehgebers am Getriebe des Tür-
antriebes;

Figur 3 eine Ansicht der Antriebseinheit des Türan-
triebes im Bereich des Drehgebers gemäß
der ersten Montagemöglichkeit, wobei sich
eine Welle aus dem Gehäuse des Getriebes
heraus erstreckt und auf der Welle eine
Drehgeberscheibe angeordnet ist;

Figur 4 eine Ansicht der Antriebseinheit gemäß der
Figur 3, wobei das Gehäuse des Drehgebers

auf der Antriebseinheit montiert ist;

Figur 5 eine schematische Ansicht eines ersten
Ausführungsbeispiels der den Drehgeber
bildenden Komponenten mit der Drehgeber-
scheibe, dem Sensor sowie dem Gehäuse
des Drehgebers;

Figur 6 eine Ansicht eines zweiten Ausführungsbei-
spiels des Türantriebs mit einem Getriebe,
das aus zwei gegeneinander zur Anlage ge-
brachten Schalenelementen gebildet ist, wo-
bei der Drehgeber in einer fliegenden Anord-
nung vor dem Getriebe dargestellt ist;

Figur 7 eine perspektivische Ansicht eines Schalen-
elementes des Getriebes gemäß dem Aus-
führungsbeispiel in Figur 6 im montierten Zu-
stand;

Figur 8 eine Innenansicht des zweiten Ausführungs-
beispiels des Drehgebers;

Figur 9 eine fliegende Ansicht des Drehgebers ge-
mäß der Darstellung in Figur 8;

Figur 10 eine perspektivische Ansicht der Aufnahme
der Drehgeberscheibe durch eine Befesti-
gungsscheibe gemäß des Ausführungsbei-
spiels des Drehgebers aus Figur 8 und

Figur 11 ein weiteres Ausführungsbeispiel einer Be-
festigungsscheibe zur Aufnahme einer
Drehgeberscheibe.

[0029] Der in der Figur 1 dargestellte Türantrieb 1 ent-
hält eine Antriebseinheit 2, welche zwischen einem
Hauptmodul 13 sowie einem Anschlussmodul 14 ange-
ordnet ist. Die Antriebseinheit 2 weist einen Motor 3 sowie
ein Getriebe 4 auf, wobei der Motor 3 endseitig an einem
Getriebe 4 angeflanscht ist und den Antrieb des Türan-
triebes 1 bildet. Das Getriebe 4 umfasst ein Gehäuse 10
eines Drehgebers 6, welches derart ausgestaltet ist, dass
das Gehäuse 10 des Drehgebers 6 eine gleichförmige
Außenkontur der Antriebseinheit 2 bildet. Die Außenkon-
tur des Getriebes 4 ist derart angepasst, dass das bei-
spielsweise als Kunststoff-Spritzgussbauteil ausgeführ-
te Gehäuse 10 des Drehgebers 6 auf dem Getriebe 4
passgenau aufgesetzt werden kann. Gemäß der Ausfüh-
rungsform befindet sich das Gehäuse 10 des Drehgebers
6 zwischen dem Motor 3 und dem Getriebe 4. Ferner
weist das Hauptmodul 13 eine Hauptleiterplatte 12 auf,
welche oberseitig auf dem Hauptmodul 13 angeordnet
ist.
[0030] Figur 2 zeigt eine Ansicht einer Montagemög-
lichkeit des Gehäuses 10, welches auf den Türantrieb 1
aufgesteckt wird. Aus dem Getriebe 4 erstreckt sich eine
Welle 7, auf die eine Drehgeberscheibe 8 aufgebracht
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ist. Wird das Gehäuse 10 auf das Getriebe 4 aufgesteckt,
so kann ein in Figur 2 nicht sichtbarer Sensor 9, der in-
nenseitig im Gehäuse 10 angeordnet ist, mit der Dreh-
geberscheibe 8 auf der Welle 7 zusammenwirken, um
das gewünschte elektrische Signal durch den Drehgeber
6 zu erfassen. Es ist deutlich erkennbar, dass der Dreh-
geber 6 vom Motor 3 separiert ist und mit dem Getriebe
4 bzw. der Welle 7 zusammenwirkt. Die Montage des
Gehäuses 10 erfolgt vorzugsweise aus einer Richtung
vertikal zur Montageebene des Türantriebes 1 mittels
Aufschiebens auf das Getriebe 4 bzw. dessen Gehäuse.
Folglich kann das Gehäuse 10 des Drehgebers 6 auch
bei fertig montiertem Türantrieb 1 nachträglich ausmon-
tiert werden. Zur Befestigung des Gehäuses 10 dienen
Befestigungslöcher 11, durch welche Befestigungsele-
mente, vorzugsweise in Gestalt jeweils einer Schraube,
hindurch gesteckt mit dem Getriebe 4 bzw. dessen Ge-
häuse verschraubt werden können. In Verbindung mit
dem vorab notwendigen Aufsetzen der Drehgeberschei-
be 8 auf die Welle 7 ergibt sich neben dem sehr einfachen
Aufbau eine ebenfalls sehr einfache (De)Montage.
[0031] Anstelle der Befestigungslöcher können auch
Befestigungsschienen 11 ausgebildet sein, auf die das
Gehäuse 10 aufgeschoben und dabei klemmend und/
oder rastend gehalten wird.
[0032] Figur 3 zeigt eine perspektivische Ansicht des
Türantriebes 1 im Bereich der Montage des Drehgebers
6, welche neben dem Motor 3 erfolgt. Aus dem Getriebe
4 erstreckt sich die Welle 7, auf die die Drehgeberscheibe
8 aufgesetzt ist. Die Drehgeberscheibe 8 weist vorzugs-
weise eine Gitterstruktur 15 auf, um mit dem nicht dar-
gestellten Sensor 9 des Drehgebers 6 messtechnisch
zusammenzuwirken. Die Drehbewegung der Welle 7
korrespondiert mit der Drehbewegung einer Schließer-
welle 5 des Türantriebs 1, an die ein Türblatt, meist über
ein Gestänge, in Verbindung gebracht wird. Optional
kann eine weitere Gitterstruktur 15 an der Drehgeber-
scheibe 8 vorhanden sein, um auf einfache Weise auch
die Drehrichtung der Drehgeberscheibe 8 messtech-
nisch durch den Drehgeber 6 zu erfassen.
[0033] Das Getriebe 4, d. h. dessen Halbschalen 17
und/oder 18 weisen Befestigungsöffnungen 17a auf,
durch die von oben in Figur 3 eingesetzte Schrauben mit
einem nicht dargestellten Aufnahmekörper, wie einer
Montageplatte, Zarge, Wand, einem Türblatt oder der-
gleichen, verschraubt sind.
[0034] Figur 4 zeigt eine perspektivische Ansicht des
Türantriebes 1 gemäß Figur 3, wobei das Gehäuse 10
des Drehgebers 6 auf das Getriebe 4 aufgesetzt ist. Hier-
aus wird deutlich, dass das Gehäuse 10 des Drehgebers
6 in seiner Gestalt an die Kontur zwischen dem Motor 3
und dem Getriebe 4 angepasst ist, so dass kein zusätz-
licher Bauraum zur Integration des Drehgebers 6 inner-
halb des Türantriebes 1 erforderlich ist und Bauraum ein-
gespart wird. Dadurch ergibt sich ein universell einsetz-
barer Drehwinkelerfassungs-Sensor.
[0035] Das Gehäuse des Getriebes 4 weist vorzugs-
weise eine Aufnahme 10a auf, in der eine Befestigungs-

schraube für eine jeweils zugehörige Befestigungsöff-
nung 17a des Getriebes 4 verliersicher aufgenommen
ist. Die verliersichere Aufnahme erfolgt vorzugsweise da-
durch, dass der Kopf der jeweiligen Befestigungsschrau-
be in der Aufnahme mit einem vorbestimmten Maß
klemmt, sodass die Befestigungsschraube in der Auf-
nahme 17a weiterhin rotiert und damit verschraubt wer-
den kann. D. h. der Schraubenkopf hat vorteilhafterweise
einen kreisrunden Querschnitt.
[0036] Figur 5 zeigt eine schematische Ansicht des
Drehgebers 6, der aus der Drehgeberscheibe 8 mit der
Gitterstruktur 15, dem Gehäuse 10, dem Sensor 9 und
einer direkten Sensorelektronik 9’ gebildet ist. Die Dreh-
geberscheibe 8 wird über eine Welle, die sich aus dem
Getriebe 4 heraus erstreckt, in Rotation versetzt. Innen-
seitig in einer Wandung des Gehäuses 10 (ausschnitts-
weise dargestellt) ist der Sensor 9 angeordnet, so dass
dieser vor Staub und sonstigen Verunreinigungen sowie
Feuchtigkeit geschützt ist. Wird das Gehäuse 10 über
das Getriebe 4 gesteckt, so kann der Sensor 9 mit der
Gitterstruktur 15 auf der Drehgeberscheibe 8 zusam-
menwirken und die Drehbewegung der Drehgeberschei-
be 8 detektieren.
[0037] Alternativ sind der Sensor 9 und die Sensor-
elektronik 9’ auf einer Leiterplatte angeordnet, die ihrer-
seits inwendig in das Gehäuse 10 eingesetzt bzw. ein-
geschoben und fixiert ist.
[0038] Figur 6 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
eines Getriebes 4, das zusätzlich ein erstes Schalenele-
ment 17 und ein zweites Schalenelement 18 umfasst.
Die Schalenelemente 17 und 18 sind gegeneinander zur
Anlage gebracht und bilden ein Gehäuse mit einem Ge-
häuseinnenraum, in dem das Getriebe, also die drehmo-
mentübertragenden Teile wie Wellen und Getrieberäder,
aufgenommen bzw. angeordnet sind. Im ersten Scha-
lenelement 17 ist beispielhaft ein Durchbruch 33 gezeigt,
durch den sich die Welle 7, nicht dargestellt, aus dem
Getriebeinnenraum heraus erstrecken kann. Ferner be-
sitzt das erste Schalenelement 17 außenseitig ange-
brachte Mittel, durch die der schwebend vor dem Getrie-
begehäuse gezeigte Drehgeber 6 über dessen Gehäuse
10 am Schalenelement 17 angebracht werden kann. Die-
se Mittel umfassen zunächst ein Schraubenelement 20,
das durch einen Schraubendurchgang 21 am Gehäuse
10 hindurchgeführt und in der Gewindebohrung 22 im
ersten Schalenelement 17 verschraubt werden kann. Zu-
gleich besitzt das Gehäuse 10 des Drehgebers 6 eine
Rastanformung 19, die zum Eingriff in eine am ersten
Schalenelement 17 vorhandene Rastausnehmung 23
einrasten kann. Schließlich umfassen dies Mittel vor-
zugsweise ferner Einsetzöffnungen 36, in die in Figur 6
nicht sichtbare hervorstehende, vorzugsweise stiftartige
Abschnitte 37 des Gehäuses 10 eingreifen und den Dreh-
geber 6 in der Montageposition (vor)fixieren.
[0039] Wird das Gehäuse 10 am Schalenelement 17
angesetzt, kann zunächst die Rastanformung 19 in die
Rastausnehmung 23 eingefügt werden, um anschlie-
ßend die Verschraubung mit dem Schraubenelement 20
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vorzunehmen.
[0040] Figur 7 zeigt das erste Schalenelement 17 zur
Bildung des Getriebegehäuses des Getriebes des Tür-
antriebs. Der Drehgeber 6 ist in einem am ersten Scha-
lenelement 17 montierten Zustand gezeigt, so dass das
Schraubenelement 20 im eingeschraubten Zustand und
die Rastanformung 19 im eingerasteten Zustand gezeigt
ist.
[0041] Figur 8 zeigt eine Innenansicht des Drehgebers
6 gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel. Der Dreh-
geber 6 umfasst zunächst das Gehäuse 10, in dem eine
Elektronikplatine 16 innenseitig befestigt ist. Auf der
Elektronikplatine 16 ist der Sensor 9 sowie eine zuge-
ordnete Sensorelektronik 9’ angeordnet. Rückseitig ist
an der Elektronikplatine 16 ein Sensorsignalkabel 25 an-
gebracht, wobei die Anbringung des Sensorsignalkabels
25 über eine Steckverbindung erfolgen kann. Weiterhin
ist beispielhaft ein Zahnrad 24 mit einer Welle 7 gezeigt,
auf der die Drehgeberscheibe 8 mit einer außenseitig
umlaufenden Gitterstruktur 15 aufgebracht werden kann.
Die Drehgeberscheibe 8 ist derart zum Sensor 9 positio-
niert, dass sich diese über ein Winkelsegment durch ei-
nen Schlitz 31 hindurch erstreckt, der im Sensor 9 ein-
gebracht ist. Die Anordnung der Drehgeberscheibe 8 auf
der Welle 7 ist in der folgenden Figur 9 näher dargestellt.
[0042] Ferner sind die in Bezug auf Figur 6 beschrie-
benen Einsetzabschnitte 37 sichtbar.
[0043] Figur 9 zeigt in einer fliegenden Ansicht das Ge-
häuse 10 des Drehgebers 6 mit den Mitteln zu dessen
Befestigung, die die Rastanformung 19 und wenigstens
einen Schraubendurchgang 21 umfassen. Ferner ist die
Elektronikplatine 16 dargestellt, auf der die Sensorelek-
tronik 9’ beispielhaft dargestellt ist. An die Sensorelek-
tronik 9’ schließt sich das Sensorsignalkabel 25 an, um
die Sensorelektronik 9’ mit der zentralen Steuerung des
Türantriebs zu verbinden. Weiterhin beispielhaft ist in ei-
ner fliegenden Ansicht der Sensor 9 gezeigt, durch den
sich der Schlitz 31 hindurch erstreckt. In diesen Schlitz
31 wird die Drehgeberscheibe 8 im montierten Zustand
wenigstens teilweise eingesetzt. Ferner ist das Zahnrad
24 gezeigt, das einen Fortsatz aufweist, der als Getrie-
beradaufnahme 30 zur Aufnahme eines weiteren Getrie-
berades dient. An die Getrieberadaufnahme 30 schließt
sich die Welle 7 an, auf die die Drehgeberscheibe 8 mit
der Gitterstruktur 15 aufgesetzt wird. Zur Aufnahme der
Drehgeberscheibe 8 auf die Welle 7 dient eine Befesti-
gungsscheibe 26, wobei die Anordnung der Drehgeber-
scheibe 8 über die Befestigungsscheibe 26 auf der Welle
7 in Figur 10 näher dargestellt ist.
[0044] Figur 10 zeigt in einer schwebenden Ansicht
die Drehgeberscheibe 8 mit der Gitterstruktur 15 sowie
einem nabenseitigen Durchbruch, an den sich vorzugs-
weise schlitzartige Ausnehmungen 28 anschließen. Fer-
ner sind zwei lochartige Ausnehmungen 28 in der Plan-
fläche der Drehgeberscheibe eingebracht. Hierzu kom-
munizierend weist die Befestigungsscheibe 26 eine Geo-
metrie an Aufsetzvorsprüngen 27 auf. Wird die Drehge-
berscheibe 8 an der Befestigungsscheibe 26 plan zur

Anlage gebracht, so greift die Geometrie der Aufsetzvor-
sprünge 27 in die Geometrie der Ausnehmungen 28 ein
und kann in dieser beispielsweise verrasten oder ver-
klemmen. Ferner besitzt die Befestigungsscheibe 26 ei-
nen kragenförmigen Ansatz 34, der sich in den Durch-
bruch 35 hinein erstreckt, um die Drehgeberscheibe 8
entsprechend zentriert zur Befestigungsscheibe 26 auf-
zunehmen.
[0045] Figur 11 zeigt die in Figur 10 nicht sichtbare
Rückseite der Befestigungsscheibe 26 in Verbindung mit
der Welle 7. Die Befestigungsscheibe 26 weist an dieser
Seite nabenseitig angeordnete Rastvorsprünge 29 auf.
Die Rastvorsprünge 29 sind derart auf dem Umfang ei-
nes beispielhaft 3-fach gleich verteilt angeordnet und be-
sitzen nach innen weisende Rastnasen, dass diese in
eine Rastnut 32 vorzugsweise klemmend einrasten kön-
nen, die auf der Welle 7 des Zahnrades 24 eingebracht
ist.
[0046] Alternativ oder zusätzlich gelangt die Innenflä-
che des nicht sichtbaren, in Richtung Getriebewelle ge-
wandten kragenförmigen Ansatzes 34 mit der korrespon-
dierenden Außenfläche der Welle 7 in Klemm- oder Mit-
nehmereingriff. Die Welle 7 ist am der Befestigungs-
scheibe 26 zugewandten Ende vorzugsweise mit einem
Konus versehen, was das Aufsetzen der Befestigungs-
scheibe 26 auf die Welle 7 erleichtert.
[0047] Im Ergebnis schafft die Erfindung eine sehr ein-
fach aufgebaute und zu montierende Winkelerkennung
für Türantriebe, die zudem universell einsetzbar ist.
[0048] Die Erfindung beschränkt sich in ihrer Ausfüh-
rung nicht auf die vorstehend angegebene bevorzugte
Ausführungsform. Vielmehr ist eine Anzahl von Varian-
ten denkbar, welche von der dargestellten Lösung auch
bei grundsätzlich anders gearteten Ausführungen Ge-
brauch macht.

Bezugszeichenliste

[0049]

1 Türantrieb

2 Antriebseinheit

3 Motor

4 Getriebe

5 Schließerwelle

6 Drehgeber

7 Welle

8 Drehgeberscheibe

9 Sensor
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9’ Sensorelektronik

10 Gehäuse

10a Aufnahme

11 Befestigungsloch

12 Hauptleiterplatte

13 Hauptmodul

14 Anschlussmodul

15 Gitterstruktur

16 Elektronikplatine

17 erstes Schalenelement

17a Befestigungsöffnung

18 zweites Schalenelement

19 Rastanformung

20 Schraubenelement

21 Schraubendurchgang

22 Gewindebohrung

23 Rastausnehmung

24 Zahnrad

25 Sensorsignalkabel

26 Befestigungsscheibe

27 Aufsetzvorsprung

28 Ausnehmung

29 Rastvorsprung

30 Getrieberadaufnahme

31 Schlitz

32 Rastnut

33 Durchbruch

34 kragenförmiger Ansatz

35 Durchbruch

36 Einsetzöffnung

37 Einsetzabschnitt

Patentansprüche

1. Türantrieb (1), der an einem Türblatt, einem Türrah-
men, einem Türsturz, einer Wand oder dergleichen
angeordnet ist, mit einer Antriebseinheit (2), die

• wenigstens einen Motor (3) und ein Getriebe
(4) aufweist, das mit einer Schließerwelle (5) zu-
sammenwirkt, um das Türblatt zu betätigen, und
• einen Drehgeber (6) aufweist, der über ein
elektrisches Signal eine Information über eine
Position und/oder eine Bewegung des Türblat-
tes bereitstellt,

wobei das Getriebe (4) eine Welle (7) umfasst,

• die sich mit einem ersten Abschnitt aus einem
Gehäuse des Getriebes (4) heraus erstreckt,
• die eine Drehbewegung ausführt, die mit einer
Drehbewegung der Schließerwelle (5) korre-
spondiert, und
• an deren ersten Abschnitt eine Drehgeber-
scheibe (8) des Drehgebers (6) drehfest ange-
ordnet ist,

dadurch gekennzeichnet,
dass eine Befestigungsscheibe (26) vorgesehen ist,
mittels der die Drehgeberscheibe (8) des Drehge-
bers (6) auf der Welle (7) aufgenommen ist.

2. Türantrieb (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Drehgeberscheibe (8) eine radial
umlaufende Gitterstruktur (15) aufweist, um eine
Auslesung der Drehbewegung zu ermöglichen.

3. Türantrieb (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Drehgeber (6) ein Gehäu-
se (10) aufweist, das schalenförmig ausgebildet ist
und sich nach Art einer Abdeckung über der An-
triebseinheit (2) erstreckt.

4. Türantrieb (1) nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gehäuse (10) aus einer Rich-
tung vertikal zu einer Montageebene des Türan-
triebs (1) über die Antriebseinheit (2) montierbar ist,
wobei das Gehäuse (10) ferner Befestigungslöcher
(11) für Befestigungselemente aufweist, um dieses
mit der Antriebseinheit (2) zu verbinden.

5. Türantrieb (1) nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Getriebe
(4) zur Bildung eines Getriebegehäuses wenigstens
ein erstes Schalenelement (17) und ein zweites
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Schalenelement (18) aufweist, wobei das Gehäuse
(10) des Drehgebers (6) halbschalenartig ausgeführt
ist.

6. Türantrieb (1) nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ge-
häuse (10) des Drehgebers (6) durch wenigstens ein
Rastmittel und wenigstens eine Schraubverbindung
an dem Gehäuse oder einem der Schalenelemente
(17, 18) des Getriebes (4) angeordnet ist.

7. Türantrieb (1) nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Drehgeber (6) eine Elektronikplatine (16) zur Auf-
nahme des Sensors (9) und/oder der Sensorelektro-
nik (9’) aufweist, wobei die Elektronikplatine (16) im
Gehäuse (10) des Drehgebers (6) aufgenommen ist.

8. Türantrieb (1) nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich die Welle (7) aus dem Ge-
häuse bzw. einem der Schalenelemente (17, 18) des
Getriebes (4) heraus erstreckt und in das Gehäuse
(10) des Drehgebers (6) hinein verläuft.

9. Türantrieb (1) nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Befestigungsscheibe (26) zu-
mindest einen Aufsetzvorsprung (17) aufweist, der
zum Eingriff in zumindest eine an der Drehgeber-
scheibe (8) vorhandene Ausnehmung (28) ausge-
bildet ist.

10. Türantrieb (1) nach Anspruch 8 oder 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Befestigungsscheibe (26)
nabenseitig angeordnete bzw. ausgebildete Rast-
vorsprünge (29) besitzt, die zum Eingriff in eine auf
der Welle (7) vorhandene Rastnut (32) ausgebildet
sind.

11. Türantrieb (1) nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Drehgeber (6) wenigstens einen optischen, magne-
tischen oder kapazitiven Sensor (9) aufweist, mit
dem die Drehbewegung der Drehgeberscheibe (8)
aufnehmbar ist.

12. Türantrieb (1) nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Sensor (9) innenseitig im oder
am Gehäuse (10) angeordnet ist, derart, dass der
Sensor (9) mit der Drehgeberscheibe (8) zusam-
menwirkt, wenn das Gehäuse (10) an oder über der
Antriebseinheit (2) montiert ist.

13. Türantrieb (1) nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass am Ge-
häuse (10) des Drehgebers (6) eine elektrische
Steckverbindungseinheit (11) und/oder ein Sensor-
signalkabel (25) angeordnet ist bzw. sind, mittels der
bzw. dessen der Drehgeber (6) mit einer Hauptlei-

terplatte (12) des Türantriebs (1) elektrisch verbun-
den ist.

14. Türantrieb (1) nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass

• der Türantrieb (1) modulartig aufgebaut ist,
• die Antriebseinheit (2) als elektrische oder
elektrohydraulische Einheit ausgebildet ist und
• der Drehgeber (6) unabhängig von der Aus-
führungsform des Motors (3) oder des Getriebes
(4) betreibbar ausgebildet ist.

15. Türantrieb (1) nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Antriebseinheit (2) als Antriebs-
modul ausgeführt ist und der Türantrieb (1) ferner
ein Hauptmodul (13) mit einer Hauptleiterplatte (12)
und ein Anschlussmodul (14) aufweist, wobei der
Drehgeber (6) modular an der Antriebseinheit (2) an-
bringbar ausgebildet ist.

16. Türantrieb (1) nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Module (2, 13, 14) austauschbar
sind und der Türantrieb (1) mit oder ohne den Dreh-
geber (6) betreibbar ist.

17. Türantrieb (1) nach Anspruch 15 oder 16, dadurch
gekennzeichnet, dass das Antriebsmodul (2) aus-
gebildet ist, mit Motoren (3) unterschiedlicher Aus-
führungsform betrieben zu werden.

Claims

1. A door operator (1), which is disposed at a door leaf,
at a door frame, at a door transom, at a wall or the
like, including a drive unit (2), which

• has at least one motor (3) and one gear (4),
which cooperates with a closer shaft (5) in order
to operate the door leaf, and
• has a rotary encoder (6), which provides infor-
mation on a position and/or on a movement of
the door leaf via an electrical signal,

wherein the gear (4) comprises a shaft (7),

• which, with a first section, protrudes from a
housing of the gear (4),
• which performs a rotational movement corre-
sponding to a rotational movement of the closer
shaft (5), and
• a rotary encoder disc (8) of the rotary encoder
(6) being torque-proof disposed at said first sec-
tion of the shaft,

characterized in that
a fastening disc (26) is provided by means of which
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the rotary encoder disc (8) of the rotary encoder (6)
is received on the shaft (7).

2. The door operator (1) according to claim 1, charac-
terized in that the rotary encoder disc (8) has a ra-
dially surrounding grid pattern (15), in order to allow
for reading the rotational movement.

3. The door operator (1) according to claim 1 or 2, char-
acterized in that the rotary encoder (6) has a hous-
ing (10), which is configured in the shape of a shell
and extends like an enclosure over the drive unit (2).

4. The door operator (1) according to claim 3, charac-
terized in that the housing (10), from a direction
vertical to a mounting plane of the door operator (1),
is mountable over the drive unit (2), wherein the
housing (10) furthermore has attachment holes (11)
for fastening elements in order to connect the hous-
ing to the drive unit (2).

5. The door operator (1) according to one of the pre-
ceding claims, characterized in that, for forming a
gear housing, the gear (4) has at least one first shell
element (17) and one second shell element (18),
wherein the housing (10) of the rotary encoder (6) is
configured like a half-shell.

6. The door operator (1) according to one of the afore-
mentioned claims, characterized in that the hous-
ing (10) of the rotary encoder (6) is disposed at the
housing or at one of the shell elements (17, 18) of
the gear (4) by means of at least one latching means
and at least one screw connection.

7. The door operator (1) according to one of the afore-
mentioned claims, characterized in that the rotary
encoder (6) has an electronic circuit board (16) for
receiving the sensor (9) and/or the sensor electron-
ics (9’), wherein the electronic circuit board (16) is
received in the housing (10) of the rotary encoder (6).

8. The door operator (1) according to claim 6 or 7, char-
acterized in that the shaft (7) protrudes from the
housing, respectively from one of the shell elements
(17, 18) of the gear (4) and extends into the housing
(10) of the rotary encoder (6).

9. The door operator (1) according to claim 8, charac-
terized in that the fastening disc (26) has at least
one fitting projection (27), which is configured to en-
gage in at least one recess (28) provided at the rotary
encoder disc (8).

10. The door operator (1) according to claim 8 or 9, char-
acterized in that the fastening disc (26) has latching
projections (29) disposed, respectively configured at
the hub, which are configured for engaging in a latch-

ing groove (32) provided on the shaft (7).

11. The door operator (1) according to one of the afore-
mentioned claims, characterized in that the rotary
encoder (6) has at least one optical, magnetic or ca-
pacitive sensor (9), which is able to detect the rota-
tional movement of the rotary encoder disc (8).

12. The door operator (1) according to claim 11, char-
acterized in that the sensor (9) is disposed on the
inside in or at the housing (10), such that the sensor
(9) cooperates with the rotary encoder disc (8), if the
housing (10) is mounted at or over the drive unit (2).

13. The door operator (1) according to one of the afore-
mentioned claims, characterized in that an electri-
cal plug-and-socket connector unit (11) and/or a sen-
sor signal cable (25) are/is disposed at the housing
(10) of the rotary encoder (6), by means of which the
rotary encoder (6) is electrically connected to a main
board (12) of the door operator (1).

14. The door operator (1) according to one of the afore-
mentioned claims, characterized in that

• the door operator (1) is configured modularly,
• the drive unit (2) is configured as an electrical
or electro-hydraulic unit, and
• the rotary encoder (6) is configured to be op-
erable independently from the embodiment of
the motor (3) or of the gear (4).

15. The door operator (1) according to claim 14, char-
acterized in that the drive unit (2) is configured as
a drive module and the door operator (1) furthermore
presents a main module (13) with a main board (12)
and a connector module (14), wherein the rotary en-
coder (6) is configured to be affixable to the drive
unit (2) in a modular manner.

16. The door operator (1) according to claim 15, char-
acterized in that the modules (2, 13, 14) are inter-
changeable and in that the door operator (1) is op-
erable with or without the rotary encoder (6).

17. The door operator (1) according to claim 15 or 16,
characterized in that the drive module (2) is con-
figured to be operable with differently embodied mo-
tors (3).

Revendications

1. Entraînement de porte (1), qui est agencé sur un
vantail de porte, un cadre de porte, un linteau de
porte, un mur ou similaire, avec une unité d’entraî-
nement (2), qui
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• comprend au moins un moteur (3) et un engre-
nage (4), qui coopère avec un arbre de ferme-
ture (5), afin d’actionner le vantail de porte, et
• comprend un encodeur de rotation (6), qui,
moyennant un signal électrique, fournit des in-
formations sur une position et/ou un mouvement
du vantail de porte,

l’engrenage (4) comportant un arbre (7),

• qui, par une première section, s’étend en fai-
sant saillie d’un boîtier de l’engrenage (4),
• qui exécute un mouvement de rotation en cor-
respondance avec un mouvement de rotation
de l’arbre de fermeture (5), et
• un disc d’encodeur de rotation (8) de l’enco-
deur de rotation (6) étant agencé sur la première
section de façon à résister à la rotation,

caractérisé en ce que
un disc de fixation (26) est prévu par l’intermédiaire
duquel le disc d’encodeur de rotation (8) de l’enco-
deur de rotation (6) est reçu sur l’arbre (7).

2. Entraînement de porte (1) selon la revendication 1,
caractérisé en ce que le disc d’encodeur de rotation
(8) comprend une structure de grille (15) radialement
circonférentielle, afin de permettre une lecture du
mouvement de rotation.

3. Entraînement de porte (1) selon la revendication 1
ou 2, caractérisé en ce que l’encodeur de rotation
(6) comprend un boîtier (10) qui est aménagé en
forme de coque et s’étend comme un couvercle par-
dessus l’unité d’entraînement (2).

4. Entraînement de porte (1) selon la revendication 3,
caractérisé en ce que le boîtier (10) peut-être ins-
tallé à partir d’une direction verticale par rapport à
un plan de montage de l’entraînement de porte (1)
par-dessus l’unité d’entraînement (2), le boîtier (10)
comprenant en plus des trous de fixation (11) pour
des éléments de fixation, afin de le raccorder à l’unité
d’entraînement (2).

5. Entraînement de porte (1) selon l’une des revendi-
cations précédentes, caractérisé en ce que l’en-
grenage (4) comprend au moins un premier élément
en coque (17) et un deuxième élément en coque (18)
pour aménager un boîtier d’engrenage, le boîtier (10)
de l’encodeur de rotation (6) étant aménagé en for-
me de demie-coque.

6. Entraînement de porte (1) selon l’une des revendi-
cations mentionnées ci-avant, caractérisé en ce
que le boîtier (10) de l’encodeur de rotation (6) est
agencé sur le boîtier ou sur l’un des éléments en
coque (17, 18) de l’engrenage (4) par l’intermédiaire

d’au moins un moyen d’encliquetage et d’au moins
une connexion vissée.

7. Entraînement de porte (1) selon l’une des revendi-
cations mentionnées ci-avant, caractérisé en ce
que l’encodeur de rotation (6) comprend un circuit
imprimé électronique (16) pour la réception du cap-
teur (9) et/ou de l’électronique des capteurs (9’), le
circuit imprimé électronique (16) étant reçu dans le
boîtier (10) de l’encodeur de rotation (6).

8. Entraînement de porte (1) selon la revendication 6
ou 7, caractérisé en ce que l’arbre (7) s’étend en
faisant saillie du boîtier ou de l’un des éléments en
coque (17, 18) de l’engrenage (4) et s’étend dans le
boîtier (10) de l’encodeur de rotation (6).

9. Entraînement de porte (1) selon la revendication 8,
caractérisé en ce que le disc de fixation (26) com-
prend au moins un épaulement de positionnement
(27) qui est aménagé pour s’engager dans au moins
un évidement (28) prévu dans le disc d’encodeur de
rotation (8).

10. Entraînement de porte (1) selon la revendication 8
ou 9, caractérisé en ce que le disc de fixation (26)
comprend des épaulements d’encliquetage (29)
agencés ou aménagés sur le moyeu, qui sont amé-
nagés pour s’engager dans une rainure d’enclique-
tage (32) prévue sur l’arbre (7).

11. Entraînement de porte (1) selon l’une des revendi-
cations mentionnées ci-avant, caractérisé en ce
que l’encodeur de rotation (6) comprend au moins
un capteur (9) optique, magnétique ou capacitif, qui
capte le mouvement de rotation du disc d’encodeur
de rotation (8).

12. Entraînement de porte (1) selon la revendication 11,
caractérisé en ce que le capteur (9) est agencé à
l’intérieur dans le boîtier (10) ou sur ce dernier, de
façon à ce que le capteur (9) coopère avec le disque
d’encodeur de rotation (8) lorsque le boîtier (10) est
installé sur ou par-dessus l’unité d’entraînement (2).

13. Entraînement de porte (1) selon l’une des revendi-
cations mentionnées ci-avant, caractérisé en ce
qu’une unité électrique de connexion par fiches (11)
et/ou un câble de capteur de signaux (25) sont agen-
cés/est agencé sur le boîtier (10) de l’encodeur de
rotation (6) au moyen desquels/duquel l’encodeur
de rotation (6) est relié électriquement au circuit im-
primé principal (12) de l’entraînement de porte (1).

14. Entraînement de porte (1) selon l’une des revendi-
cations mentionnées ci-avant, caractérisé en ce
que
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• l’entraînement de porte (1) est conçu de façon
modulaire,
• l’unité d’entraînement (2) est aménagée com-
me une unité électrique ou électro-hydraulique,
et
• l’encodeur de rotation (6) est aménagé pour
être opéré indépendamment de l’exécution du
moteur (3) ou de l’engrenage (4).

15. Entraînement de porte (1) selon la revendication 14,
caractérisé en ce que l’unité d’entraînement (2) est
aménagée comme module d’entraînement et l’en-
traînement de porte (1) comprend en outre un mo-
dule principal (13) avec un circuit imprimé principal
(12) et un module de raccord (14), alors que l’enco-
deur de rotation (6) est aménagé pour être raccor-
dable de façon modulaire sur l’unité d’entraînement
(2).

16. Entraînement de porte (1) selon la revendication 15,
caractérisé en ce que les modules (2, 13, 14) sont
interchangeables et en ce que l’entraînement de
porte (1) peut fonctionner avec ou sans l’encodeur
de rotation (6).

17. Entraînement de porte (1) selon la revendication 15
ou 16, caractérisé en ce que le module d’entraîne-
ment (2) est aménagé pour fonctionner avec des mo-
teurs (3) de différentes formes d’exécution.
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